
I

chismus-> Anlaß der Vermutung x1bt, da{ß die
zweıte Hypothese unzulänglıch sein dürfte, beKritisché Analyse und Würdigung
darf sowohl dıe eıne W1€e die andere Hypothese
der Berücksichtigung.

Vıer einzelne Prinzıpien
In eıner Stellungnahme der Z/weıten Hypo-
these hat Herbert Vorgrimler in seinem Artikel
«Das Abenteuer eiınes AWeltkatechismus>»
(CONCILIUM 23 [1987/4]) mut1g die Kritik
diesen jJler Prinzıpien 1n AngriffA
Dennoch nımmt 1in den VorbemerkungenRaymond Brodeur ıhrem rechten Verständnis die Notwendigkeıt e1l-
HGT allem anderen vorhergehenden fundamen-

Eınen Katechismus taltheologischen Hermeneutik d. die auf tür
heute vernehmbare We1ise Rechenschaft darüberverfassen: eıne ablegen soll; Was das 1St das Wort Gottes, die Of:-

Grundsatzfrage fenbarung und das Hören und Verstehen des
Wortes (zottes. Diese Hermeneutik, Vorgrim-
ler, esteht 1im wesentlichen darın, die möglı-
chen und tatsächlichen Gotteserfahrungen der
Gegenwart mıiıt den Erinnerungen Gott, W1€e

In ıhrem Dokument VO Dezember 1985 for: S1€E in der Botschaft der Kırche bezeugt werden,
muliıeren die Bischöte der Zweiten Auferordent- verbinden. Man könnte hinzufügen, da{fß S1e
lıchen Synode die Empfehlung, «einen Katechis- darauf beruht, LICU lesen, Ww1e (sott sıch weıter-
INus oder eine Gesamtdarstellung der katholj- hın 1mM Alltag offenbart, und diese Lesarten MmMI1t
schen Glaubens- und Sıttenlehre, SOZUSaASCH als denen, dıe die Geschichte der Kırche kennzeich-
Bezugspunkt für die Katechismen oder (zjesamt- NECN, kontfrontieren.
darstellungen, die iın den verschiedenen Reg10- Dıi1e aktuelle Forschung ber die Geschichte
Nen erstellen sind,» vertassen. Ö1e präzısıie- der Herstellung VO Katechismen in den VCI-
Ka ıhren Wiıillen miIıt tolgenden Worten: «Dl€ schiedenen Kulturen‘ belegt 1m Gegensatz dazu
Darlegung mu(ß biblisch und lıturgisch ausgelegt das Fehlen eliner Hermeneutik in dem Sınne, W1€e
se1n, die rechte Lehre bieten und zugleich dem Vorgrimler S1e ordert. Im Kontext der europa-
modernen Lebenshorizont der Gläubigen ANSC- iıschen Christenheıt, welche den historischen
pafßst se1nN.» Beruft sıch diese Empfehlung auf eın Hıntergrund des Autkommens moderner Kate-
allgemeınes Prinzıp, das unmıttelbar die «Darle- chismen bıldet, gehörten die Prinzıpien, die der
sSung der Lehre» berührt? Das lıefe darauf hınaus, Produktion VOIN Katechismen zugrundelagen,
da{ß INan eın Werk verfalste, das darauf abzıelt, e1- 1mM oroßen und SaNzZCH zweiıerle] Ordnungen An:

plurızentrische Dynamık entbinden, iın S1e theologischer und pädagogischer Art
welcher die unterschiedlichen Pole, nämli:ch Auft der theologischen Fbene S1€e VOCI -
«der biblische und der lıturgische, welche die pflichtet, UT die VOIN der BaNZCI Kırche allge-
rechte Lehre biıeten und zugleich dem modernen meın anerkannten Wahrheiten Als Grundlage des
Lebenshorizont der Gläubigen angepafst Sind», Glaubens darzustellen. Auf pädagogischer Ebe.
iımmer H 1n eıner Beziehung wechselseıtiger NC War INa bemüht, die Sprache vereintfa-
Spannung bestehen un: Sınn geben könnten. chen, damıt S1e Kındern verständlich sel. Wer
dermu ILanl diese Empfehlung vielmehr als hätte 1n eiınem solchen Zusammenhang daran

Berufung auf 1er einzelne Prinzıpien verstehen, denken können, iragen, Was sıch tatsächlich
die nebeneinanderstehen un: sıch gegenseılt1g CI - abspielte, wenn Ianl sıch der Produktion e1nes
gyanzen, schliefßlich eınen «L hesaurus» des solchen Werkes bemächtigte? Jeder individuelle
SCI1, InNnan glauben mufß», darzustellen? oder kollektive Autor ertüllte eıne klar definier-
Selbst WeNn die Verwendung des Begtfiff5 «Kate- Aufgabe“.

297



KRITISCHE ANALYSE UN WÜRDIGUNG

In dieser Kultur, die durch die raft der Rheto- den Jüngsten beginnt, hne dabe] ırgendetwasK, WwW1e€e S1e 1n den TIraktaten «De Rhetorica» Wesentliches der betroffenen Diskurse
als «Überzeugungskunst» defini:ert WAal, arbeite- tern, ordern S$1e Auswahl und Entscheidungen
vten die verschiedenen Bemühungen, die sıch seıtens der Autorıtäten, hne die eine Druckle-
die Produktion, Verbreitung und Rezeption der sSung nıemals möglıch ware. Die Sammlung der
Katechismen begaben, autf gleicher Stufe und lıe Katechismen, W1e S1€e sıch 1ın dem durch den
en wen12 Raum für eCuUuc Infragestellungen. Sol doppelten Dıskurs Reformation/ Gegenrefor-che Diskurse, die für eın breites Publikum be matıon zerteıilten Raum gebildet hat, verweIlst ql
stimmt$befestigten die Soziokulturen. In- autGE Spielregeln, W1e S1Ce VO eiınem STO-direkt tırugen S$1e azZu bei, den Menschen 1n se1- er Verbreitung bestimmten Werk verlangt
TG Hıstorizıtät gewıssermalsen testzulegen, SEe1- werden.

Bıographie die Entwicklung seiner Di1e Herstellung eınes Katechismus wırd ZUuU
Mentalıität und seliner Gedanken 1n Grundla- Theater Pal excellence, die Autoriıtät eıne
SCNH fixıeren, die sıch schwer bewegen lassen. doppelte, höchst lehramtliche Rolle spielt: die

Eın solcher Katechismus an 1e] mehr ber Basıs der Kırche unterweısen, aber auch
und vielleicht VOT allem die anderen Wortfüh-seiıne Verfasser und deren Strategien als über se1-

Empfänger offenbaren. Tatsächlich 1STt S: SC theologischen Redens ın Gleichschritt
da{fß jeder Diskurs, welcher auch ımmer CS sel, bringen. raft eınes dynamıschen Phänomens,
«siıch n1ıe auf eıne leere Seıite einschreıbt. Wenn Q das die Lıinguisten die Intertextualität NCNNECNM,
sıch konstitulert, geschieht das ımmer 1170 eiınem exI1stiert eın Tlext für sıch allein IM-schon VON anderen saturlerten Bereich» Aus INECI, INa  e isoliert ıh und übergı1bt ıh nıcht
dieser Sıcht 1St der Katechismus eın eigener Dıis- dem Leser. Man kann keinen Katechismus C
urs Er hat se1ne Stätte dort, W W1€e Charles chen», ohne zumındest stillschweigend die Y1N-
Wackenheim HA n  MC die dre1 Welten NCFUNS alle oben geENANNTLEN angrenzenden
menkommen, die nebeneinanderherlaufen, oh.: lexte 1n Bewegung SGLEZEH Diese Intertextualıi-

sıch kreuzen: Es sınd die der Kırchen (heu- tat macht dadurch den Rückgriff autf eın Reser-
könnten WIr auch dıe der Religionen), volr VO Texten möglıch und wırksam, MIt de

die der Kultur un: Erziehung un schließlich He jener estimmte Tlext auf oft überraschende
die der bürgerlichen, wirtschaftlichen un polı- We1ise verbunden 1St In dieser Hınsıcht stÖfst
tischen Gesellschaft“*. Im Verlaut der Geschichte I11all wıeder auf die These Marc Angenots, der
der kirchlichen Katechese geschah Cd, da{fß dieser teststellt, da{fß «1n jeder Gesellschaft die Interak-
gattungsmälßsıg und tormal charakteristische t1on der Diskurse, die S1Ee tragenden Interessen
Dıskurs begann, sıch ohne sıch deren Stelle und die Notwendigkeıit, gemäfß den Regeln die

SELZCNH gallzZ 1ın die ähe der Diskurse der historische Neuheit «denken,, schließlich e1l-
1ssıon un Evangelisierung (derjenigen, die das Hegemonıie herstellen, die sıch ständig MC

Kerygma verkündigen), der Dıiskurse der Hom-1i- wiederherstellt, un: die 1mM SaANZCNZlie un:! Predigt (derjenigen, die das Verständnıis stark einen großen eıl des Denkbaren / Aus-
für den Glauben 1im Leben entwickeln) und der drückbaren bestimmt, und die VOT allem das och
Diskurse des Dogmas, der Moral, der Liturgie nıcht Gedachte (um Ernst Bloch adaptıeren),
un: des kanonischen Rechts (derjenigen, die die das jedoch keineswegs mıiıt dem Nıchtexistenten
Einsıicht ‚LD} den Glauben tördern) stellen. In oder Unaustührbaren korrespondıiert, der Aus-
dieser Hınsıcht nn ein Katechismus bıblisch drucksmuittel beraubt»”
se1n, 1aber nıcht die Bibel selbst, annn CT lıtur- Aus der Sıcht eıner Geschichte der Soziokul-
gisch se1n, 1aber nıcht die Liturgie, annn der DC- UUr macht die Befreiung des Katechismus VO der
sunden Lehre entsprechen, ohne eın dogmati- relıg1ösen Anthropologie, die se1ne Substanz
sches Lehrbuch se1ın, und an den ausmacht, ıhn Jebendig». Wıe Bernard Plonge-
dernen Lebenshorizont angepafst se1n, ohne den Fro bemerkt hat, entdeckt INa  - dann, da{fß das
ethischen Dıiıskurs (zserüst jedes Katechismus, das dazu dıent, Zeıt,

Solche Texte, die VO eiıner hohen Autorität Raum, Imagınäres und dıe (zeste strukturie-
ausgehen un: füri breıites Publikum bestimmt Kem letztendlich eingerichtet 1St ın Hınsıcht auf
sind, gehorchen gewichtigen Zwängen. Be den Kampf des Westens, der tortwährend Z7W1-

schen 7We] anthropologischen Vıisiıonen hınstımmt 7Z 0G Unterweisung aller, die schon be]l
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und hergerissen 1ST zwıschen einerSseIlIts dem PC- chungen ÜUrz abbricht das Konzıil auf bloße
lag1anısch ausgerichteten Schicksal der Freiheit Ausführungsbestimmungen und konkrete Realı-
der ach dem Bıld (sottes geschaffenen Kreatur, abzudrängen?”und andererseits dem Schicksal WIC CS Augusti- Solch e1in Rısıko 1ST eın Produkt der Einbil-
1US$ definiert gekennzeichnet durch die dung In der Tat annn CM Katechismus ob

ohl AaZu bestimmt 1ST den Glauben der (5e-chmach der Erbsünde und das Ende PrO-
metheischen Abenteuers, das ırdiıschen DPara- tautften INSDINMECFEN und lehren dennoch
dies begonnen hatte In SCHAGHN dogmatischen H, der We1lise EXISHEerCN da{fß T: die Grundla-
Ausdruck tolgert Plongeron, ann sıch dieses SCH des Glaubensgutes Orm und Struk:
katechetische Werk nıcht erlauben CHNE Probile- U: «umschlie{$t» Konsequenterweilse können
matık Oort eröffnen der Mensch mehr als diejenigen die sıch das Buch offiziell wendet
SsC1IMN Leben SC CWISCS Heil® Das gle1- sehr ;ohl als Vorwand benutzt werden «1
che äflSt sıch ber SC1IHNECEN biblischen lıturgischen Wıiırklichkeit» U gahnz anderes Publikum CI-
und moralıschen Ausdruck reichen: diesem Fall sınd das die 1INT  ljerte

IDIG letzte Bewährung der Rıchtigkeıit und den VO Z/weıten Vatikanıschen Konzıl
Dıiskurses un: der Sammlung VON Texten der eingeleıiteten Reformen beteiligten Bıschöfe,
CI gehört er weIlst sıch WelNn vgegebenen Theologen, Liturgiewissenschaftler und Jurı1-
Gesellschaft annähernd alle Personen dieser Sten Wıe ann das geschehen? Indem [LLall P OS1-
Textsammlung annähernd den gleichen Sınn L1Vve Grundprinzpien testsetzt während INa  3 frü-
entnehmen Es 1ST sıcher, da{ß der Katechismus her auf kritische Infragestellungen ixlert WAar.
der eıt der Reformation weıtgehend dazu be1. Wenn die VO den Vätern der Synode C-
getragen hat dıe Markierungen des «Denkba- wünschte Darlegung des Jaubens ı Sınne C1-

testzulegen Wenn der gesellschaftliche 1CSs Kompendiums VON Wıahrheiten ENTISPFE-
Konsens plötzlich gegenüber der Anerkennung chend den HG1 erwähnten Prinzıpiengeschieht,
der Sammlung VO Tlexten und gegenüber dem annn Ian auf der Grundlage dieser Überlegun-
Sınn den ILan demselben Text o1bt 1I1- SCIl überzeugt SC1IMN sıch dafür entschieden ha-
derbricht befindet die Kultur sıch Krıse ben, CIM Ordnung der Dıinge wıiederherzustel-

In dem tür unls ler interessante Fall an len dem Versuch MI1 Bestimmtheit 7u
INan VETrTINUCCEH:; da{ß das /weıte Vatıkanıische stand der verbindlichen Begritfsbildung und da:
Konzıil eıt der ZUSESDPITZIEN kulturellen MIt der Gemeinschaft schaften, der «den
Kriıse stattgefunden hat un: WIC Claude Geftfre (eist der Kıirche für die kommenden Jahrzehnte

seiNer Vorlesung ber die Theologıe der nıcht- und vielleicht Jahrhunderte tormen wırd»
christlichen Relig10nen SagQT, CIHNE radıkal eCu«e Dies wırd vielleicht tfür die Fachleute VOonNn Inter-
Etappe der Geschichte des Christentums IL1ar- CSSC SC1IM Tatsächlich werden Dogmatiker, Litur-
kıert Dıiese Krise 1ST nıcht blitzartig CeINgELrFELCEN Q]ew1ssenschaiftler, Moraltheologen un: Vertre-
S1e, deren Wurzel bıs die elIt der Autfklärung ter spırıtuellen Theologie sıch auch Sl

kunft VO  z} Texten ernähren die SIC Wırklich-reicht offenbart StırenggenoMMEN LLUTr den Za
sammenbruch Monozentrısmus, das eIt mehr interessiere als dıejenıgen, die sıch
Nıchtfunktionieren des Konsensus gegenüber das Werk otfiziell richtet

Reservoır VON Sprachregelungen die AaUS$S-

gearbeitet wurden Häresien und Retormen
CNtIgESENZULFELIEN un sıch gleichzeitig des CW1- Eın allgemeines Priınzıp
CIl Fortbestehens, des soz1alen Zusammenhangs

versichern. Di1e Problematık verlagert sıch wenn INa  —3 die
Elıas Zoghby stellt ı SCHMEGET: Reaktion auf das These berücksichtigt, da{fß die Empftehlung der

Projekt des Universalkatechismus der Synode Bischöfe sıch nıcht auf die VAGT. Grundprinzipien
die polıtıschen Konsequenzen heraus Läuft CI beruft sondern auf CT allgemeıines Prinzıp der
solches Unternehmen nıcht Getahr die e1lıt Darlegung der Lehre entsprechend untereinan-
och VOT dem /weıten Vatikanischen Konzıil der verbundenen Krıterien Von Strategıie
rückzuführen ındem CS dıe VO  e den er- des Schutzes der Glaubensgüter geht 11Nan ber
en Bıschöfen, Theologen Liturgiewissenschaft- Strategıie der Verkündigung, der Wer-
lern und Jurısten S  ommMenen ntersu- bung, dıe eingebunden 1ST ein Gesamtkonzept
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missionarischer Arbeit. Aus diesem Blickwinkel Nach der These, wonach sıch die VO  - den V3
betrachtet, drückt die Empfehlung, einer «Darle- tern der Synode empfohlene Herstellung eınes
sSunNng der Lehre» gerecht werden, die bıblisch Katechismus auf die «Darlegung der Lehre» für
<und» liturgisch seın soll, die die rechte Lehre die Welt VO heute bezieht, annn diese sıch nıcht
bieten soll un «zugleich» dem modernen Leben damıt zufrieden geben, eine Sammlung VO Tex-
der Christen angepalst seın soll, dıe Komplexität ıen (Kompendium) zusammenzustellen, die
un Ambiguität der 1ssıon der katechetischen letztendlich den (srenzen unterworten ist, wel
Pastoral AauUS, die 1mM Schnittpunkt eiıner dreifa- che die Erstellung eınes Druckwerks Diese
chen Realıtät angesiedelt 1St Auft der eınen Seıite Darlegung mu vielmehr auf der Basıs eines
erkennt INan die bıblischen und lıturgischen «Programms» 1m technıschen Sınne des BegrıitfsQuellen der Kırche, die 1m Laufte der Geschichte konzipiert werden. Wäiährend der vier dem wWe!1-
gleichermaßen bereichert un verletzt wurden. ten Vatıkanıischen Konzıil vorausgehenden Jahr:Auf der anderen Seıte berücksichtigt INan die hunderte 1St der Katechismus Z Schule «der
Verantwortung, die Menschen autf dem <«Neuen W örter» der (Saranten für eıne kulturelle und
Weg» begleiten und führen, ungeachtet der relig1öse Identität iın eıner abgeschlosseneninneren Wiıderstände VOIN Individuen un: Bevöl- und VO Ausland eingeschüchterten Welt SCkerungsgruppen. In der Spannung zwıischen die: worden. Das Heute hat sıch dadurch verändert,
sen beiden Polen mu{fß INan das Erkennen, die Be da{fß die Informatıik tähig iSt, auf weltweıtem Nı:
stätigung und die Unterstüztung der lebendigen VCau die Grundlagen der Daten lıefern, die al.
Kräfte un: Elemente der authentischen Offenba- le Inhalte der «Datenbanken» für die richtigen
rung, die 1mM Heute derselben Individuen un Be: W örter, die die Relıgion ausdrücken, enthalten.
völkerungsgruppen aufkeimen, bewältigen””. IDIG Katechese annn mth als Je ZSchule
Das eigentliche Prinzıp dieser Darlegung StuUtzt «des Wortes» werden, WeNnNn s1e eıne Pädagogiksıch auf die Sakramentalität des Lebens als e1t entwickelt, die in Herz un Verstand der Men-
un: Ort der Verwirklichung eınes bekehrten S: schen die inneren Räume begünstigt, sıch der
bens ın der Beziehung Jesus Christus. [ )as 1St Heılıge Gelst mıiıt unllserem Gelst verbıindet,ein Prinzıp, das dem prophetischen Amt ın dem bezeugen, da{fß WIr Kınder (sottes sınd (RömSınne, 1in dem Norbert Greinacher davon 1ın Be. 8,16). Dabe] oilt, dafß die Bereiche, die VOTN den

Raum schafft.
ziehung Z Praktischen Theologie Spricht.. wier 1n der Empitehlung der Bıschöfe angegebe-

nen Kriıterien umschrieben sınd, als Instanzen
Das Prinzıp der «Darlegung der Lehre»‚ WwW1e€e der Mıtwirkung beim Programm eıner solchen

INan CS AUS der 1n der Apostelgeschichte berichte- Glaubensschule tätıg werden mussen.
ten Beschreibung des Lebens ımn den apostoli- 1ıne bıblische Darlegung des Glaubens ımplı-schen Gemeinden (Apg Z 42-47/; 4, 32-35; D, zıert, da{fß der lext der Bıbel als Bericht eıner
-1 herauslesen kann, gründet immer och Glaubenserfahrung entdeckt werde, die MI1t der
aut den ein1genden Erfahrungen, die VON denen, gahz Ertfahrung jedes Gläubigen un jederdie für «den Neuen Weg» ZCUZLCN, erlebt WUTFr- heutigen Gemeıinde vergleichbar 1St Dıie (3e-
den Unterweıisung, Brotbrechen, Teıilen des Be- schichte des erwählten Volks, VO  - der 1ın der Bı:
sıtzes, Gebet Diese Elemente Lretien als Erken. be] ausführlich berichtet wiırd, 1St 1m wesentli-
nungskriterien hervor. Sıe berichten VO dem chen mIıt dem Weg vergleichbar, den jederProzefs, VO den polyzentrischen «\Wegen» (viel Mensch VO seıner Emptängnis bıs Z letz-
raltıg un: dennoch konzentriert autf eın einNZIgES en Erkenntnis wenn WIr das, WAas WIr jetztZentrum), aut dem «Neuen \Weg» zuzuneh- 0808 als raätselhafte Umrıiısse, annn VON Angesıcht
Inen (augere). Dagegen stellt diese CUE Lebens- Angesicht sehen» (a Kor 1312 durchlaufen
form, die auf der Bekehrung (metanot14) Jesus mMu Aus eıner pastoraltheologischen Perspekti-Christus un: autf seliner Nachtolge beruht, I11anl- VC betrachtet, anımıert, belebt, konfrontiert und
che relig1ösen un kulturellen Prinzıpien, W1e€e befestigt die bıblische Dynamık als InspirationS1e ın den Bereichen, diese MEUWUE Lebensform die Lebensgeschichten der Gläubigen iın einem
sıch außert, 1n Geltung sind, in Frage. Dort CI- ständıgen Reıiteprozefß. Die Biıbel in katecheti-
füllt dann die Theologie 1n Bındung die scher Ausführung 1St als Erzählung Angeboteinzelnen Gemeıinden gleichsam in eiınem Z7Wwe1l- die Menschen, hat als Erzählung «Erinnerungs-
ten Zug iıhre kritische Aufgabe. funktion», 1St tähıg, sıch iın die innere FErfah:
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rung jeden einzuschreiben, das Ange- Da diese Darlegung der Lehre die «rechte
bot Sınns, nochmals vollzogenen und Lehre bieten SOU» das 1ST CIM Redundanz, die
VO  — den Vorläutern 1ı Glauben übermuittelten leicht Erinnerungen die Spannungen Z W 1-
Lektüre wıdertönen lassen Diese Erinnerung schen Orthodoxie und Heterodoxıie, zwıischen
ann dem Einflu(ß des Wehens des Heılı- Orthopraxıie und Heteropraxıe wıederaufleben
gCIl (Gelistes tür den Gläubigen VO heute SIM lassen ann Vorgrimler Sagt hierzu da{ß wenn

SallzZ Wort des Glaubens un: der Vorschlag der Synode CINZ1IS darauftf abzıele,
dieses Wort wırd selbst wıederum weıtergegeben zwiıischen SCIHETSGIUS der VO Lehramt vorgeleg-
werden, EeEUeE Erzählungen und Berichte ten un offiziell Sanz anerkannten Lehre un:
ermöglıchen und — dem Eintflufß andererseits den FThesen, Interpretationen un
des Heılıgen (jelstes eCUe Erinnerungen theologisch legitim vorgestellten Erklärungsver-fördern. suchen unterscheiden, die Arbeit ebenso

ine «Jıturgische» Darlegung der Lehre korre- leicht WIC überflüssig se1!
spondiert MTL besonders reichen Tradıtion Aus der Sıcht Programms, das der Kate-
der Kırche IDIG Welt der Liturgıe umta(t och chese gewidmet 1ST annn INan sich nıcht IIC C1-
diesselts alles dessen WAas die blofße Verwaltung ET Darlegung des Glaubens zufriedenstellen,
des Kultes betritft das DESAMTEC Handeln des sıch die den Ohren der Hüter der rechten Lehre
dem Herzen der Menschheıit offenbarenden «richtig tormuliert» klingt ber I1nl ME den
Gottes, des Fleisch vgewordenen Wortes Se1lit dem Ausdruck des Glaubens Öördern da{fß allen
/weıten Vatikanischen Konzıil haben die durch: Menschenkindern verkündbar und mıtteıilbar
geführten Reformen viele Gewohnheıiten und 1ST Und 1ST nıcht dies die CINZISC Weıse, dem letz-
Handlungsweisen völlıg verwandelt Was nıcht ten Krıteriıum Bedeutung zukommen lassen
ohne FEintflu{(ß auf die Lebensweise geblieben 1ST der Anpassung den modernen Lebenshori-
1ber subtiıl da{ß INan SIC nıemals einfangen ZONL der Gläubigen? Denn 1ST nıcht tatsächlich
un SIC RL schwer wahrnehmen und ıhnen tol. jede Anpassung selbst wıeder CIM durchgängıig
sCcH annn Emilıo Alberich!“ wıdmet das letzte dynamıscher Prozefß der der Verantwortung C1-

Kapıtel SC1INeEeTr Bücher dem Bemühen, Nes jeden tür SC1IMNECIN Auftrag untersteht? Und CS
den schwierigen Dialog identifizıeren der wırd die Rezeptionsebene SC1IN die Auf
heute zwıschen Katechese un Liturgıie besteht nahme durch die Rezıpıienten sıch letztlich
Er unterscheıidet csehr ohl den Sınn und das the die objektivste Bewertung der durchgeführten
oretische Fundament der Liturgie VOI der Praxıs Veränderungen, also die Wıirksamkeit des Pro-
un den lıturgischen Handlungen Es 1ST ll STAaInINS,
Tatsache da{fß der lıturgische Diskurs sıch SCIT In dem Prinzıp der Darlegung der Lehre, wel
dem / weıten Vatikanıischen Konzıil MI Bedacht che die Herzen Innersten stärken 111 offen
weıterentwickelt hat aber gleichzeıtig hat CS MI bart sıch Cl globaler Prozefß dıe verschie-

soviele «Macher VO  - Dıingen» gegeben, die denen Teıle interagıeren un: während die Lehre
alle ILLE darauf bedacht siınd sıch Miıttel ZU- ıhre Wurzeln der biblischen Erzählung hat
denken, MITt denen SIC die Me(M(feijer beleben kön: schreıibt sıch dieser Proze{fß die lıturgische Er
He ohne auf die Sakramentalıtät des Lebens, tahrung CIM dıe, ındem SIC die Wurzeln der Leh
auf das «Mehrr, das nıcht Erscheinung TY1ICt>» tortführt den beständıgen Dialog zwischen
autf das Unausssprechbare und würde Louıis- (zott un SC1INECIN Geschöpf durch die Geschichte
Marıe Chauvet auf die symbolısche 11 des menschlichen Lebens hındurch bezeugt Jo
CNs1IioON reflektieren Eın Katechismus MI seph Colomb Sagte, da{fß die Annäherung der Bı-

lıturgischen Darlegung soll das VOTL a]: belkatechese und der lıturgischen Handlung
WEeIL davon enttiernt sıch der Lehre wıderset-lem heıißen, da{ß SI CINE lıturgische «Basıs» hat

oder da{f lıturgischen «We » aufze1igt? Z das CINZISC Mıiıttel SC1 das Konzept reit-
Eın lıturgischer «Weg» implızıiert die dorge tür vteNn.; das durch «die Fakten» allzusehr VeI -

die Menschen ıhrem Leben iımplızıert da{ß S1IC nachlässıgenden «Konzeptualısmus» belastet
MIt ıhrer Erfahrung ANSCHOIMNIN werden un:! SC1

Gerard Fourez da{fß ıhr Leben den Das Prinzıp Darlegung des Glaubens
schon vorhandenen Dimensionen und den Hınblick aut GE tiefere Autnahme das Herz
och erweckenden I1CUu belebt wird!“ jeden als GCinm Programm anzusehen, 1ST bri-
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gens den Vorstellungen der Bischöfel keinestalls tereinander betrachten MU: «Dies ermöglıcht,tremd Tatsächlich 1St Cr >  9 da{fß s1e, WEeNN S$1e ıh- den vollständigen Sınn der oft untereinander
WE Wunsch ach «elner tiefgründıgeren Rezep- sammenhängenden Vorschläge des Konzıls miıt
tion des Konzils» in den Punkten und der Sorgfalt darzulegen.» Um dieses Zıe] erre1l-
Einleitung ihres Dokuments VO Dezember chen, empfehlen die Bıschöfe, «1N den Teilkir-
1985 ausdrücken, VOIN eınem notwendıgen Weg chen eın pastorales Programm tür die nächsten
über vier aufeinanderfogende Stutfen sprechen: Jahre auszuarbeıten, eıne NCUC, orößere und
umtassenderes und tiefgründigeres Wıssen VO t1efere Kenntnıis un Annahme des Konzıls
Konzıl, seıine innere Verarbeitung, seıne erneute bewirken». Sollte nıcht das Prinzıp, das die Dar
Bekräftigung iın der Liebe un seine Umsetzung legung der konziliaren Lehre leitet, auch die
iın die Wırklichkeit 1m Leben Ö1e tügen hinzu, Darlegung jeder katholischen Lehre sowohl
da{ß die Interpretation der konzıliaren Lehre alle ber den Glauben W1€e ber die Moral bestim-
Dokumente sich und 1ın ıhrer Beziehung men”

Ich möchte hınweisen aut dıe wWwel Forschungsgruppen 12 La catechese ans l’Eglise (Editions du Cerf, Paris
ZHerstellung VO Katechismen: die der theologischen Fa- 1986
kultät der Uniıiversität Laval; Quebec, un: die des Instıitut 13 Du symbolıque symbole. Essa1 SUr les SACTLEMECTNTS
perieur für katechetische Pastoral des Institut Catholique In (Parıs Symbole et Sacremen: Une relecture SaCIaINeEeN-
DParıs. telle de l’ex1istence chretienne (Parıs

Zu Ursprung und Entwicklung der Diözesankatechis- 14 Les sSsacrements reveıllent la 1e. Cel  e  brer les tensi10ns T:
Iimen sınd die Arbeıten VO Jean-Claude Dhöthel un: Elısa- les Jo1€eS de V’existence (Parısbeth ermaın csehr erhellend. 15 Colomb, Aux SOUTCCS du catechisme. Hıstoire saınte

Maıngueneau, Semantique de la polemique (Lausan- I: lıturgıe (Parıs IM
1983 16

Aus dem Französiıschen übersetzt VO Astrıd eheWackenheim, La catechese: Que SalS-J e 2049 OE
1983

Angenot, Intertextualıte, interdiscursivıte, discours
socılal: Tlexte. Revue de crıt1que eT de theorie lıtteraire

108 RAYMOND BRODEURPlongeron, Premier bılan POUFr de nouvelles ©>
ches methodologiques: Brodeur/]. 2 Rouleau (Hg.) Une 1946 1n Quebec, Kanada, geboren. Verheiırateter «I_‚aie» und
InconnNue de I’histoire de Ia culture: IC production des Cate- Famıilienvater. 1987 zugleich der Universität Parıs
chismes Amerique francaise (Quebec 1986 445-446 (Sorbonne) und Instıtut Catholique 1n Parıs AA Doktor

Eıne der theologischen Fakultät der Universıität 169 1n Reliıgi0nswissenschaften und Theologıe promoviıert. Der-
val 1n Quebec 1mM Herbst 1988 gehaltene Vorlesung. eıt Tiıtularprotessor der Laval-Universität 1n Quebec,

GCONCILIUM 465 -469 ber das geist1ige Erwachen AA  S Kleinkindern, ber SPC-
Marthaler, Dıiıe Synode und der Katechismus: (GOIN: zialiısıerte Katechese und Geschichte der Katechese lehrt

CILIUM (469-474 Verantwortlicher Leıter eıner Forschungsgruppe, die sıch
Paul NI benutzt 1n seıner Erklärung Naostra Aetate mıiıt 'der Erstellung VO  e} Katechismen Veröffentl:i-

VO N Oktober 1965 äquıvalente Begriftfe, die FEın- chungen: Zahlreiche Beıträge In Fachzeıitschriftten. Miıther:
stellung der Getauften bezüglıch der den verschiedenen ausgeber zweıler Monographıien: Une inconnue de l’histoire
nıchtchristlichen Religionen eıgenen VWerte bezeichnen. de la culture: La production des catechısmes Amerique11 Greinacher, Dıe praktısche Theologie. FEın och francalse 1986); Les etudes pastorales: Une discıplıne scı1ent1-
nıcht erschienener Text, der 1mM Junı 1988 1M Rahmen des que? 1987) Anschraiuft: Prof. Dr Raymond Brodeur, Facul-
Kongresses ber die Pastoralen Studien der Universıität te de theologıe, Pavıllon Felıx-Antoine-Savard Univer-
Uttawa, Kanada, vorgestellt worden 1St SItLEe Laval, Quebec, Kanaéa. (1K-7DP4
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